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1. Was ist / soll Mathematikdidaktik?
2. Rahmenbedingungen des MU
3. Differenzieren
4. Warum / wozu Mathematikunterricht?
5. Lernziele im Mathematikunterricht
6. Wie funktioniert Lernen?
7. Didaktische Prinzipien
8. Begriffe erarbeiten
9. Sachverhalte erarbeiten
10. Algorithmen erarbeiten
11. Anwenden und Modellieren
12. Problemlösen
13. Unterrichtsplanung
14. Computereinsatz am Beispiel DMS
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Lernzielhierarchie

Lernziele

Unterrichtsfach
Mathematik

Inhalte des
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Lehrpläne / Bildungsstandards

Lehrerin / Lehrer

Richtziele

Grobziele

Feinziele
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Lernziele: Richtziele

Appell, K. (2003). Lernziele im Mathematikunterricht • Wittmann, E. C. (1981). Grundfragen des Mathematikunterrichts. Vieweg, 47

Richtziele

■ legitimieren das Fach

■ sind richtungweisend für Unterricht

■ sollen über die gesamte Schulzeit hinweg im 
Fach bzw. fachübergreifend erreicht werden

■ stehen in Vorbemerkungen und 
Fachbeschreibungen der Lehrpläne

■ sind nicht an bestimmte 
mathematische Inhalte gebunden 

■ ermöglichen die Ableitung von 
Inhalten des MU nicht vollständig

Richtziel für den Mathematikunterricht
Förderung der Bereitschaft und Fähigkeit 
zum …

■ wissenschaftlichen Denken und Arbeiten

■ logischen Denken

■ Argumentieren, Kritisieren und Urteilen 

■ Ausbilden geistiger Initiative, 
Fantasie und Kreativität

■ Anschauungsvermögen

■ sprachlichen Ausdrucksvermögen

■ Anwenden von Mathematik
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Lernziele: Grob- und Feinziele

Appell, K. (2003). Lernziele im Mathematikunterricht

Grob- und Feinziele
■ beziehen sich immer 

auf bestimmte Inhalte
■ haben eine Inhalts- und eine 

Verhaltenskomponente

Grobziele
■ beziehen sich auf Unterrichtssequenzen

(Unterrichtssequenz: Mehrere – mindestens drei – 
zusammenhängende Unterrichtsstunden)

■ finden sich in Lehrplänen und Bildungsstandards
■ Lehrkräfte haben Entscheidungsspielräume 

für Schwerpunktsetzungen

Feinziele
■ beschreiben, was Schüler/innen in einer 

Unterrichtseinheit lernen sollen
(Unterrichtseinheit: 1-2 Unterrichtsstunden)

■ werden von der Lehrkraft gesetzt

Bemerkung
Man kann zwar z. B. davon ausgehen, dass mit 
der Behandlung des Lerninhalts „Systeme 
linearer Gleichungen mit zwei Variablen“ das 
Ziel erreicht werden soll, dass Schüler/innen 
derartige Gleichungssysteme lösen können, 
aber dieses Ziel reicht nicht aus, um zu 
beschreiben, was der Unterricht zu diesem 
Thema bewirken soll.
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Taxonomie der Lernziele nach Bloom

Zech, F. (1998). Grundkurs Mathematikdidaktik. Beltz, 66ff Taxonomie [griechisch táxis „(An)ordnung“ und nómos „Gesetz“]

kognitiv (lat.) 
 die Erkenntnis betreffend

Kognitive 
Lernziele

affektiv (lat.) 
 das Gefühl betreffend

Affektive
Lernziele

psychomotorisch (lat.) 
 vom Gehirn gesteuerte 
 Bewegungen betreffend

Psychomotorische 
Lernziele
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Kognitive Lernziele (Bloom)

Bloom, B. S. & Engelhart, M. D. (1976). Taxonomie von Lernzielen im kognitiven Bereich. Weinheim: Beltz

Wissen Kenntnis von Fakten oder Verfahren

Zusammenführen (Synthese) Teile zu einem neuen Ganzen zusammensetzen

Beurteilen (Evaluation) Materialien und Methoden beurteilen

Informationen aufnehmen, übertragen,
 interpretieren und verallgemeinernVerstehen

Informationen so in Teile zerlegen, dass 
 Beziehungen & Strukturen deutlich werdenAnalysieren

Allgemeine Regeln und Verfahren
 in speziellen Situationen anwendenAnwenden
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Kognitive Lernziele
am Beispiel linearer Gleichungssysteme

Beispiele für Bewegungsaufgaben: https://www.mathe-lexikon.at/arbeitsblaetter/arbeitsblatt/bewegungsaufgaben/

Um welchen Lernziel-Typ nach Bloom 
handelt es sich?
■ „Variable“ erklären können.
■ Wissen, dass …
■ Begründen können, warum …

ein System linearer Gleichungen 
mit zwei Variablen
□ genau eine Lösung,
□ keine Lösung oder
□ unendlich viele Lösungen
haben kann.

Um welchen Lernziel-Typ nach Bloom 
handelt es sich?
■ Systeme linearer Gleichungen 

mit zwei Variablen mit Hilfe des 
Additionsverfahrens lösen können.

■ Schnittpunkte zweier Geraden einer 
Ebene rechnerisch bestimmen können.

■ Zu Bewegungsaufgaben ein System 
linearer Gleichungen angeben können.

■ Zu einem linearen Gleichungssystems 
ein passendes Lösungsverfahren 
angeben können.

https://www.mathe-lexikon.at/arbeitsblaetter/arbeitsblatt/bewegungsaufgaben/
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Exkurs: 
Lösungen linearer Gleichungssysteme

Satz
Gegeben sei ein lineares Gleichungssystem:

Seine Lösungsmenge ist entweder 
■ leer, 
■ ein geordnetes Zahlenpaar  oder 
■ eine unendliche Menge von 

Zahlenpaaren.

Bemerkung
■ Graphisch interpretiert entsprechen 

diese drei Fälle den möglichen 
Lagebeziehungen der beiden durch 

 und  
gegebenen Geraden.

■ Diese Geradengleichungen lassen sich 
für  und  auch so schreiben:

 bzw.  
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Exkurs: 
Lösungen linearer Gleichungssysteme

Die Lösungsmenge ist leer, 
wenn die beiden Geraden echt 
parallel zueinander sind.
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Exkurs: 
Lösungen linearer Gleichungssysteme

Die Lösungsmenge besteht 
aus einem geordneten Paar 
(einem Punkt S), wenn die 
Geraden sich schneiden.
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Exkurs: 
Lösungen linearer Gleichungssysteme

Die Lösungsmenge ist eine 
unendliche Menge von geordne-
ten Zahlenpaaren (alle Punkte 
der Geraden), wenn die Geraden 
identisch sind.
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Lernziele operationalisieren

Appell, K. (2003). Lernziele im Mathematikunterricht Mager, R. (1977). Lernziele und Unterricht. Weinheim: Beltz

Operationalisierte Lernziele … 
■ beschreiben das angestrebte Verhalten 

eindeutig 

■ geben Voraussetzungen und Bedingungen an, 
unter denen das Verhalten gezeigt werden muss

■ geben einen Beurteilungsmaßstab für die Güte 
des Endverhaltens an (Insbesondere Angabe, 
eines noch akzeptablen Verhaltens.)

Anliegen
■ Lernerfolg objektiv überprüfbar machen.
■ Lernenden offen legen, was sie 

nach dem Unterricht können sollen.



02.05.202615

Lernziele operationalisieren

Appell, K. (2003). Lernziele im Mathematikunterricht Mager, R. (1977). Lernziele und Unterricht. Weinheim: Beltz

Vorteile
■ Wirkt dem Missverständnis entgegen, 

dass Inhalte mehr oder weniger 
auswendig gelernt werden sollen.

■ Schüler/innen lernen effektiver, wenn 
sie wissen, was sie lernen sollen.

■ Lehrperson kann besser zwischen 
leistungsstärkeren und leistungs-
schwächeren Schüler/inne/n 
differenzieren.

■ Gerade wichtige Lernziele sollten 
genau spezifiziert werden.

Nachteile
■ Präzisierte (vorgegebene) Lernziele 

schränken die Lehrfreiheit der 
Lehrperson erheblich ein.

■ Energisch zielbestimmter Unterricht 
nimmt den Lernenden die 
Mitbestimmungsmöglichkeit.

■ Leicht prüfbares ist oft weniger 
wichtiges Wissen und Können.

■ Beobachtbares wird betont 
⇒ Gefahr andere nicht beobachtbare 

Ziele aus den Augen zu verlieren. 
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KMK-Bildungsstandards Mathematik
Primarbereich

Kultusministerkonferenz (2022). Bildungsstandards für das Fach Mathematik - Primarbereich. 23.06.2022

Leitideen
[L1] Zahl und Operation

[L2] Größen und Messen

[L3] Muster, Strukturen, 
funktionaler Zusammenhang

[L4] Raum und Form

[L5] Daten und Zufall

Allgemeine mathematische Kompetenzen
[K1] Mathematisch argumentieren

[K2] Mathematisch kommunizieren

[K3] Probleme mathematisch lösen

[K4] Mathematisch modellieren

[K5] Mathematisch darstellen 

[K6] Mit mathematischen Objekten umgehen 

https://www.kmk.org/themen/allgemeinbildende-schulen/unterrichtsfaecher/mathematik-informatik-naturwissenschaften-technik-mint.html
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KMK-Bildungsstandards Mathematik
Erster (ESA) & Mittlerer Schulabschluss (MSA)

Kultusministerkonferenz (2022). Bildungsstandards für das Fach Mathematik 
Erster Schulabschluss (ESA) und Mittlerer Schulabschluss (MSA). 23.06.2022

Allgemeine mathematische Kompetenzen
[K1] Mathematisch argumentieren

[K2] Mathematisch kommunizieren

[K3] Probleme mathematisch lösen

[K4] Mathematisch modellieren

[K5] Mathematisch darstellen 

[K6] Mit mathematischen Objekten umgehen

[K7] Mit Medien mathematisch arbeiten

Leitideen
[L1] Zahl und Operation

[L2] Größen und Messen

[L3] Strukturen und 
funktionaler Zusammenhang

[L4] Raum und Form

[L5] Daten und Zufall

https://www.kmk.org/themen/allgemeinbildende-schulen/unterrichtsfaecher/mathematik-informatik-naturwissenschaften-technik-mint.html
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KMK-Bildungsstandards Mathematik
Allgemeine Hochschulreife

Kultusministerkonferenz (2012). Bildungsstandards im Fach Mathematik für die Allgemeine Hochschulreife. 18.10.2012

Leitideen
[L1] Algorithmus und Zahl

[L2] Messen

[L3] Funktionaler Zusammenhang

[L4] Raum und Form

[L5] Daten und Zufall

Allgemeine mathematische Kompetenzen
[K1] Mathematisch argumentieren

[K2] Mathematisch kommunizieren

[K3] Probleme mathematisch lösen

[K4] Mathematisch modellieren

[K5] Mathematische Darstellungen verwenden 

[K6] Mit symbolischen, formalen und technischen 
Elementen der Mathematik umgehen

https://www.kmk.org/themen/allgemeinbildende-schulen/unterrichtsfaecher/mathematik-informatik-naturwissenschaften-technik-mint.html


Kontakt

Prof. Dr. Jürgen Roth
RPTU
Rheinland-Pfälzische Technische Universität 
Kaiserslautern-Landau
Didaktik der Mathematik (Sekundarstufen)
Fortstraße 7, 76829 Landau

j.roth@rptu.de

juergen-roth.de
dms.nuw.rptu.de
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